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se1n. Selbstverständlich 1st tür viele der vorgeschlagenen VO  a der Verwirklichung ıhrer famiılienpolitischen Aussa-
Maßnahmen die Finanzıerung der springende Punkt Das gCn abhängen. Freilich verlangt die Famiulie nıcht 1Ur-

sollte aber nıcht azZu führen, dafß INnan sıch mıt der Aut- terjelle Förderung, S1€e bedart auch der Stärkung iıhres
stellung umfangreicher Forderungskataloge begnügt und Selbstverständnisses un ıhres Selbstbewußtseins. Das
diese, WEenNnNn s$1e im Wahlkampf ıhre Schuldigkeit ha- wird gerade für die Kırchen ımmer wıeder VO  - eıne
ben, anschließen wieder in den Schubladen verschwinden Herausforderung seın mussen.
äßt Mehr enn Je wiırd die Glaubwürdigkeit der Parteıen Leopold Turowskı

Entwicklungshilfe unter Milıtärdiktaturen
Zur Situation allem in lateinamerikanischen Landern

Eın Kennzeichen der Entwicklungs-Dekade der siebziger Miıttelschicht abgesehen — hat keinen Anteıl WIrt-
Jahre 1St die Tatsache, dafß mehr un:! mehr Entwicklungs- schaftlichen Wachstum. Im Gegenteil: der Industrialisie-
länder VO  =) Miılıtärs regıert werden. Besonders Länder, die rungsprozeliß schafft zusätzlıch den vorhandenen WEe1-
iın größerem Ausmaß mıt der Industrialisierung begonnen tere sozıale Probleme un! zusätzliche Randgruppen.
haben, tun dies in der Mehrzahl Militärdiktaturen. Die staatlıche Macht garantıert den störungsfreien
Die Militärs begründen ıhr Eingreiten meıstens damaıt, dafß Verlauf der wirtschaftlichen Entwicklung. Deshalb WCI-

1Ur S$1e die für den wiırtschaftlichen Entwicklungsprozefß den oppositionelle Kräfte, iınsbesondere solche, die soziale
notwendige uhe un!| Ordnung garantıeren könnten. Iy- AÄnderungen anstreben, möglichst ausgeschaltet.
pische Beispiele hierfür sınd Brasılien, Chıile, Argenti- ıne staatliıche Soztalpolitik, die darauf abzıelt, den bis-
nıen, Süd-Korea, miıt Einschränkung auch die Philippinen. her Unterprivilegierten Chancen der Entwicklung DC-
(In Brasılien wurde Zur Begründung der Militärdiktatu- ben un: die negatıven Folgewirkungen der Industrialisie-
ren eıne eıgene Ideologie entwickelt: die der Nationalen rung für die Betroffenen abzumildern, wiırd VOTFrerSt nıcht
Sicherheit.) eru bıldet insotern eıne Ausnahme, als die eingerichtet. Systeme der sozıalen Sicherung werden al-
Militärs nıcht 1Ur tür wirtschaftliches Wachstum, sondern enfalls für die unbedingt benötigten Industrie-Arbeiter
auch für notwendige sozıale Reformen SOTSCH wollten. eingeführt. Es wiırd argumentiert, dafß jeder Industrialisie-

rungsprozeifß seıne sozıalen Kosten habe un:! dafß erst bei
einem genügend großen Sozialprodukt sozlalpolitischeLander auf dem Wege der Industrialisie- Mafßnahmen finanziıerbar würden.

rTunNng Mıt zunehmendem Abstand zwischen den Gruppen,
die VO Wirtschaftswachstum profitieren un:! den

ıne Zeitlang als das brasılianısche Entwicklungsmodell Bevölkerungsschichten, deren Sıtuation sıch teilweise 1mM-
Schlagzeilen machte schien der Trend dahıin gehen, iner och weıter verschlechtert, entstehen leicht soz1ıale
da{fß och mehr Gesellschaften der Entwicklungsländer Unruhen, die miıt polizeilichen un milıtärıschen Miıtteln

Militärdiktaturen gerieten. Seıt die Schwierigkeiten niedergehalten werden. Dabei kommt CS haufig Men-
und ungelösten Widersprüche iın den VO  - Miılitärs regıer- schenrechtsverletzungen. Führer un:! Sprecher der be-
ten Ländern überall siıchtbar werden, scheint dieser Trend nachteiligten sozıalen Gruppen werden ohne rechtliche
gebrochen. Trotzdem wırd iın vielen Entwicklungsländern Grundlage verhaftet, gefoltert und ermordet.
die weıtere Entwicklung och Militärregierungen Als Reaktion auf diese Sıtuation entstehen häufıg Wı-
VOr sıch gehen. Fur die Organısatiıonen der kırchlichen derstands- oder Befreiungsbewegungen verschiedener Art
Entwicklungshilfe 1St N daher wichtig, die besondere S1- VO  . Gruppen, die 1Ur gewaltlos Widerstand eisten wollen
uatıon ın diesen Ländern kennen, die wırksamsten un demokratische Verhältnisse anstreben hıs Grup-
Wege für die Hılfe die Bevölkerungsschichten PCNH, die miıt Gewalt vorgehen un eıne marxistische Ge-

tinden. sellschaft errichten wollen. egen diese ewegung reagıert
Die Sıtuation iın den Von Militärdiktaturen regıerten Län- der Milıtärapparat mıiıt „Kriegserklärung‘“‘, wobei CT oft
dern, die auf dem Wege der Industrialisierung siınd, 1St, keinen Unterschied zwiıischen den verschiedenen Grup-
vereintachend dargestellt, durch folgende Merkmale gC- pıerungen macht. (Welche Leiden diese Siıtuation den Men-
kennzeichnet: schen zugefügt haben, haben die lateinamerikanıschen Bı-

Die Wirtschaftspolitik zielt auf eın hohes Wirtschaftts- schöfe 1mM Schlufßdokument der 3 CELAM-Vollver-
wachstum ab, das durch hohe ausländiısche Investitionen sammlung in Puebla in den Abschnitten 15471 aufge-
und Ausrichtung auf den Weltmarkt erreicht wiırd. Dıie CI- zeıgt.)
zıelten Einkommen un:! die sıch biıldenden Vermögen VOI- Man ann sıch vorstellen, da{fßE Entwicklungs-
teilen sıch 1Ur auf eınen kleinen Prozentsatz der Bevölke- hilfe ın dieser Sıtuation besonders schwierig ıst; da S$1e Ja
L ung Die Masse der Bevölkerung — VON eıner kleinen darauf abzıelt, gerade die Lebenslage der aArmsten Bevöl-
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kerungsschichten verbessern, W as gesellschaftliche ohne ıhnen eınen FErsatz eEeLIwa ın Oorm Von Arbeits-
Veränderungen durchaus einschliefßt. Alleıin diese Zielset- plätzen bıeten. Durch die Mechanisierung der Land-
ZUNg alßt die Militärregierungen den christlichen Hıiılfs- wiırtschaft, besonders im Suüuden des Landes, entstehen
werken mıt Mißtrauen begegnen. Die eigentliche sätzliıche arbeitslose Landarbeiter ohne Zugang FTAl

LandSchwierigkeit besteht aber in Folgendem: die Entwick-
Jungshilte nıchtstaatlicher Organısationen, W1€e die kırch- Kritik diesem Modell un:! Opposıtion werden 1-

lıche, 1St dann besonders wırksam, wenn S1e Entwick- drückt. Es kommt Menschenrechtsverletzungen, Wenn

lungsland mıt freien gesellschaftlichen Gruppen, W1e Kır- die Betroffenen ıhre Rechte wahrnehmen wollen, eLIWwa

chen, Genossenschaften, Bauernverbänden EUC:s - WEn Kleinbauern VO  — ıhrem iıhnen rechtlich gehörenden
menarbeiten kann, die mıt Engagement un!| tachlichem Land durch rechtliche Manipulation un! physischen Ter-
Können soz1ıale Probleme anpacken un!| dazu auch den TOT vertrieben werden. Mehrere hunderttausend Klein-
nötıgen Handlungsspielraum haben Sınd solche Gruppen bauern un! ihre Famıiılien sınd iınzwiıischen VO  — diesem

Schicksal betroffen. Interessenzusammenschlüsse deraber unterdrückt oder durch das egıme eingeschüchtert
oder stımmen Teile dieser Gruppen dem Regıme annn Benachteiligten werden unterdrückt oder nNUur ın Formen
auch die Entwicklungshilfe VO  } außen me1lst NUur Not lin- geduldet, die der Staat kontrollieren ann
dern, den Ursachen der vieltältigen Notlagen aber Viele Jahre beschränkte sıch die Sozzalarbeit der brasılia-
nıg andern. nıschen Kiırche auf das Gesundheitswesen, auf die Errich-
Interessant 1STt festzustellen, da{fß iın fast allen Militärdikta- tung und den Unterhalt VoN beruflichen Schulen SOWIE aut
UUrCH, WwW1€e S1e oben dargestellt wurden, die Kırchen och türsorgerische Mafßnahmen. Die Entwicklungshilfe VO  3

eınen relatıv großen Handlungsspielraum haben So kön- außen Tolgte diesem Muster.
nen S1€e nıcht NUur 1mM pastoralen Bereich, sondern auch Anfang der sıebziger Jahre vollzog die Kirche eıne Wen-
iın der Sozıalarbeıt, in der Fürsorge, 1M Biıldungswesen, ın dung, ZUGTST zögernd, dann mıt SaNzZCH ngagement. S1e
der landwirtschaftlichen Entwicklung un:! 1mM (s;enossen- wandte sıch den Armen un! den VO Wirtschaftssystemschaftswesen Inıtiatıyven ergreiten und Mafßnahmen Unterprivilegierten S1e veröffentlichte mehrere Stel-
durchführen. S1e stoßen Grenzen, WenNnn ıhre Aktionen lungnahmen, ın denen S1€e das brasılianısche Wirtschafts-die Dımension politischer Kritik oder Sal Opposıtion CI - und Gesellschaftsmodell kritisiıerte un! darauf hinwies,reichen. Die Gründe für diesen relatıven Handlungsspiel- dafß CS den Bedürfnissen der Mehrzahl der Bevölkerung
T1aum der Kirchen liegen ZU eiınen darıin, dafß in Ländern
MIıt oroßer christlicher Mehrheit die Kirchen schwer nıcht gerecht wurde.

Innerhalb der Bischofskonferenz wurden mehrere Kom-unterdrücken sınd sS1e können allentalls eingeschüchtert mıssıonen gegründet, die sıch mıiıt bestimmten Gruppenwerden Aanderen darın, dafß die Regierungen durch-
AUN bestimmten sozıalen Tätigkeiten der Kırchen ınter-

der Bevölkerung befassen sollten: die Kommuissıon
für die Landbevölkerung un ıhre Probleme: die Kom-

essiert sınd, sofern diese Tätıgkeiten der Staatsmacht nıcht mıssıon für die Indianer, die besonders benachteıiligtgefährlich werden. Den entstehenden Handlungsspiel- rcmH, die Kommuissıon tür die Industriearbeiter in den indu-
T1aum annn eıne mutıge Kırche ın außerordentlicher Weıse striellen Ballungszonen.ausschöpfen, iındem S1e iın ıhren Aktıiviıtäten ımmer bıs Diözesen, die miıt eiıner oder mehreren der genanntendie Grenze des Kontlikts mıt dem Staat geht Gruppen tun haben, bildeten tür ıhr Gebiet eigene

Kommissıonen. Aufgabe dieser Kommıissıonen ISt;, die In-
der benachteiligten Gruppen schützen, ıhneneispie Brasilien be1 Verletzungen ihrer Rechte (etwa Wegnahme VO  - Land)

aut dem Prozeßwege Recht verschaffen un! ihnen be1
Beispiel Brasilien annn das bisher Gesagte verdeutlicht

werden: WDas brasılianısche Wirtschaftsmodell 1St vielfach iıhrer weıteren Entwicklung (etwa dem Autbau VO  m; Ge-
nossenschaften oder be] der Erkämpfung gewerkschaftlı-beschrieben worden. Zur Erinnerung NUur ein1ıge Stich- cher Rechte für die Industriearbeıter) helten.

C» Die Miılıtärs übernehmen 1964 die Macht un:
ganısıeren mıt Hılte VO  $ Fachleuten un: dem Know-how In etzter eıt engagıeren sich auch ımmer mehr birchliche
und dem Kapital ausländischer Unternehmen eın hohes Basisgemeinden, VOT allem ın den staädtischen Ballungsge-
Wirtschaftswachstum (zeitweilıg 12%), das jahrelang - biıeten in diesen Fragen, die Ja unmittelbar MmMIıt ıhrer Exı1-
hält Dıe Produktion wiırd wenıger aut den Binnenmarkt zusammenhängen. Die Kıirche 1St mıiıt diesem Engage-
als vielmehr auf den Weltmarkt ausgerichtet. Die mıt dem ment ZU Sprecher der unterprivilegierten Bevölkerung
Wirtschaftswachstum geschaffenen Vermögenswerte un geworden un! ZU Kritiker des brasılianiıschen

Wirtschafts- un:! Gesellschaftsmodells. S1e 1ST ın dieseFinkommen verteılen sıch in den Händen wenıger. Die
ogroße Mehrkheit der Bevölkerung, einschliefßlich der Masse Raolle hineingewachsen, weıl die benachteiligten gesell-
der Arbeiter, profitiert nıcht davon. Im Gegenteil: eın schaftlichen Gruppen keine Möglichkeit hatten (etwa über
Teil der Bevölkerung wiırd zunächst seıner etzten Ex1- Selbsthilfeorganisationen oder Interessenverbänden), sich
stenzmöglichkeiten eraubt: Die Nachfrage der Agro- artikulieren un! ıhre Interessen ZUuUr: Geltung brın-
industrie ach großen Landtflächen nımmt vielen kleinen gCnh

Die Hiılfswerke vieler Kirchen aus den IndustrieländernBauern das tür iıhre Existenzsicherung notwendige Land,
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haben die brasilianısche Kıirche iın diesem Engagement 1N- Selbsthilfegruppen schaffen können. DDer Aufbau Von @7
teNSIV unterstutzt un! damıt eıne große Zahl der Aktivıtä- nossenschaften un: die Ausbildung VO  a Führungskräften
ten ZUgunsten der benachteiligten Bevölkerungsgruppen für diese 1sSt wenn auch oft mıiıt Begrenzungen tast 1M -
erst möglıch gemacht. Es wird sehr deutlich, welche Ver- mer möglıch. Hılte VO  Z außen ann 1er viel für die Ver-
ng die Hiıltswerke hıermit tıragen. besserung der Lebenslage der Menschen U:  5
AÄhnlich, wenn auch ın den Details anders, 1sSt dıe Sıtuation Die Erfahrung zeıgt, da{fß eıne starke un! mutige Kırche

eıner Miılitärdiktatur auch in dem Sinne Entwick-ın Chile uch 1er ezieht die Kıirche als Posıtion
für die armeren Bevölkerungsgruppen un entwirtft Hılfs- Jungshilfe eisten kann, dafß S1e notwendige gesellschaft-
TOSTaAMMC, die VOT allem der Existenzsicherung der liche Veränderungen anspricht (etwa Einkommensverte1-
Kleinbauern dienen, die der jetzıgen Wirtschaftspo- lung, Teilnahme aller der Gesellschaft, Landreform
lıtık ıhr Land verlieren drohen. Diese Programme Wer- Cte)) un:! sıch mı1t Entwicklungsmaßnahmen für die Inter-
den MIt beachtlichen Miıtteln VO  S} kirchlichen Hıltswerken der Unterprivilegierten engagıert. S1€ MU' allerdings
unterstutzt. für dieses Engagement W1€e die Jüngsten Ereignisse in
In anderen Ländern mıt Miılitärdiktaturen 1St der Spiel- einıgen lateinamerikanischen Ländern zeıgen oft große
T1Aaul für die kirchliche Entwicklungshilfe weıt SO Leiden auf sıch nehmen. Fur die Kirchen in den Industrie-
etwa in Korea, die Kırche 1Ur eıne Minderheit darstellt, ändern erhebt sıch die rage, W1€e S1e in solchen S1ituatio-
oder iın Argentinien, die Kirche keine einheitliche DPo- Nnen ber die finanzielle Hılfe hınaus Solidarıität miıt ıhren
S1ıt1on gegenüber der gesellschaftlichen Sıtuation bezogen Schwesterkirchen üben können.

Als Reaktion auf die Militärdiktaturen sınd ın eınerhat und große Teıle der Kırche durch Terrormafßnah-
inen der Regjerung eingeschüchtert sınd. Reihe VO  _ Ländern Wriderstands- un Befreiungsbewe-

SUNGEN entstanden. Eınıge niıchtstaatliche Hılfsorganisa-
tiıonen ın Europa un: Nordamerika unterstutzen diese
Befreiungsbewegungen uneingeschränkt. Die meısten

Kırchen konnen gegensteuern kirchlichen Hıltswerke haben ın diesen Fragen dıtferen-
zlert Stellung bezogen. S1e arbeiten nıcht mıt den

Zusammentassend annn gESAQL werden: Befreiungsorganisationen zusammen, die ZUur Durchset-
In eıner Reihe VO  - Ländern, die eıner Miılitärdik- ZUNg ıhrer Ziele Gewalt anwenden, un:! nıcht mıt solchen,

stehen, annn prıvate Entwicklungshilte VO  5 außen deren SaNZCS politisches Verhalten darauf schließen Jäfßt,
nıcht viel mehr ctun, als akute Notlagen (Unterernährung, da{fß S1e ach Erringung der Macht eıne NEUEC Dıiıktatur
Krankheiten, Vertreibungen etc.) indern un:! den Be- anderem Vorzeichen errichten werden.
troffenen eınen gewıssen Schutz geben. Die Zusammenarbeit wiırd mıt solchen Selbsthilfebewe-

In der Mehrzahl der genannten Länder haben VOT allem ZUNQEN angestrebt, die 1m politischen Vorteld die wiırt-
die Kirchen, manchmal aber auch andere niıchtstaatliche schaftliche und sozıale Lage der Bevölkerung durch
Urganısationen och viel Handlungsspielraum, dafß sS1e Selbsthiltemaßnahmen verbessern wollen un:! die gewalt-
auch Jängerfristige Entwicklungsarbeit in Gang SETZCN, los Unterdrückungen Widerstand eısten.

Grundlagen für die Organısatıon der Bevölkerung ın Ulrich och

Interview

Die SchWierigkeit, aufeınander zuzugehen
Ein espräc mit Herbert ehner

Wıe stark oder auch WE schr NuUuYT scheinbar ıSE der 1ISSCENS ber dreißig Jahre Bundestag, über dreißig Jahre
zwischen den Parteıen über Grundlagenfragen VOnNn Staat Grundgesetz, über dreißig Jahre Bundesrepublik, Herr
und Gesellschaft® Welches sınd die besonderen Störfakto- Wehner, W 3as hat sıch in dieser Republik nıcht sehr in
ren ım politischen Klima der Bundesrepublik® Was behin- ıhren außenpolitischen un! natiıonalen Lebensbedingun-
dert ein sachliches Gespräch zaoıschen SPD UN hatholi- SCH, sondern ın der Substanz ıhres politischen Lebens VCI-
scher Kiırche® Dıies dıe Themen des folgenden andert”
Interviews mMi1t Herbert Wehner, das 28 Aprıl ın ONN
aufgenommen zyurde. Dıie Fragen stellte Seeber. Wehner: Wenn ich 68 recht bedenke, zeı1gt sıch in


